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Expedition ^ Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 . , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
184 ? .

Karlsruhe , 2 . August .
Seme Großherzogliche Hoheit der Prinz Friedrich ist

gestern Abend von Baden hieher zurückgekehrt.

u e b e r s i ch t .
Französische Kriminalstatistik . "

Deutschland . Karlsruhe ( der Rheinische Beobachter ) . Mannheim
( Herabsetzung der Brodprcise ) . Heidelberg ( die Deutsche Zeitung in
Bayern zugelaffcn ) . Typingen ( Minister v . Dusch und Staatsrath
Bckk) . Frciburg ( der Erzbischofs) . Stuttgart ( der Neckarbote ; August
Lewald ) . Oehringen ( Sicherhcitswache ; Vcteranenftier ) . Ulm ( Schieß¬
übungen ) . Suhl ( unruhige Austritte ) . Hamburg ( das Zunftwesen ) .
Berlin ( Anstalten zum Polenprvzeß ; neue Kirche in deutschem Styl ;
Hr . Cobden ) . Breslau ( Feuersbrünste und Brandstifter ) . Wesel ( über
Rcgulirung der Brodprcise ) . Wien (die lombardisch - vcnetianischc Ei¬
senbahn ) .

Vrstkrrrichischc Monarchie . Aus Siebenbürgen ( die Walachen ; der
Landtag zu Klausendurg ) .

Frankreich . Straßburg ( Gährung in Mühlhausen ) . Paris ( die
Julifeier ; Madame Adelaide ; die PärSkammer ; Tagesnachnchtcn ; die
Londoner Wahlen ; blaue Mäbrchcn ans Italien ; die ostindische Post ) .

Schweden . Stockholm ( neue Erfindung für die Artillerie ) .
Griechenland . Athen ( die Maina ) .

Französische Kriminalstatistik .
In einem sechzehn Spalten des Moniteur füllenden Be¬

richte des Justizministers ( vom 4 . Juli datirt und am 28 .
Juli veröffentlicht ) finden wir die Äriminalstatistik Frank¬
reichs vom Jahr 1845 . Die Vorarbeiten , welche zu einer
solchen Zusammenstellung nöthig sind , müssen ohne Zweifel
bedeutend sepn , da der Justizminister niemals die Statistik
des abgelaufenen , sondern immer nur die des vorletzten
Jahres gibt . Wir besitzen nun in fortlaufender Reihe 20
solcher Berichte , vom Jahr 1826 angefangen . Alle ohne
Ausnahme sind mit großem Fleiße , die Verbrechen sind aus
einer Menge höchst interessanter Gesichtspunkte zusammen¬
gestellt ; aber einen Vorwurf können wir den neueren
Zusammenstellungen , namentlich vom Jahr 1840 ange¬
fangen , nicht erlassen : den nämlich, daß bei ihrer Abfassung
weit mehr politische oder gouvernementale Rücksichten
beobachtet wurden , als früher . Um Schlüssen und Folge¬
rungen von Seiten der Opposition aller Farben , und
namentlich der Pessimisten , vvrzubeugen , hat man Sorge
getragen , die Zahl der Verbrechen gegen das Eigenthum
als in Abnahme begriffen darzustellen , während es keinem
Zweifel unterliegt , daß sie vielmehr zunehmen , und wohl
auch zunehmen müssen.

Treten wir nunmehr den traurigen , aber gewiß lehr¬
reichen Gang durch die Reihen dieser Statistik an .

Die Gesammtzahl aller jährlich vor die Assisen gestellten
Verbrecher vom Jahr 1826 bis mit 1845 schwankt zwischen
8237 ( im Jahr 1832 ) und 6685 ( Minimum , welches auf
das letzte Jahr 1845 trifft) . Auf die Gesammtzahl des
Jahres , dem diese Statistik gilt , fallen 4634 Verbrechen
gegen das Eigenthum , und 2051 gegen Personen . Merk
würdiger Weise ist auch die Ziffer 4634 das Minimum aller
Verbrechen gegen das Eigenthum im ganzen Laufe der
20 Jahre , während deren man in Frankreich Kriminalta -
beüen herausgibt .

Diese Gesammtzahl vertheilt sich auf die einzelnen Per
brechen , wie folgt :

I . Verbrechen gegen Personen .
1) Politische Verbrechen . Keine.
2) Gewaltsame Widersetzlichkeit gegen Staatsbeamte oder

Agenten der öffentlichen Gewalt . 96
(In der aufgeregten Periode von 1831 bis 1835 war ihre
Durchschnittszahl aufs Jahr 382.)

3) Falsches Zeugniß und Subornation (Verführung oder
Bestechung zu Pflichtwidrigkeiten ) . 143
(Die Zahl blieb sich fast in allen 20 Jahren gleich .)

4) Angriffe auf die Schamhaftigkeit Erwachsener . 227
5) X X x » Minderjähriger. . . . 390

(Diese Ziffer ist gegen den Zeitraum von 1831 - 1835 be¬
reits aufs Doppelte gestiegen .)

6) Batermord . - . 25
7) Vergiftungen ( Giftmord ) . 56

( Um V- gestiegen gegen den erwähnten Zeitraum .)
8 ) Mord ( ungefähr gleich in allen Jahren ) . 271
9) Kindsmord . 162

( Schwankt zwischen 104 und 168 während der 20 Jahre .)
10) Todtschlag . 174
11) Verwundungen , auf die der Tod folgte , ohne Absicht, ihn

zu verursachen . 142
12) Verwundungen (kriminelle) . 202
13) » an einem Aszendenten ( Verwandten in auf -

steigender Linie) verübt . 87
14) Andere Verbrechen gegen Personen . 76

11 . Verbrechen gegen das Eigenthum .
15) Falschmünzerei . . 114

( Um Vz höher, als in der Epoche von 31 bis 35 .)
16 ) Fälschung . . 604
17 ) Hausdiebstähle und Unterschlagungen . . 1094

18 ) Straßenraub . 125
19 ) Andere qualisizirte Diebstähle . 2245

( Sollen mn 900 gegen obigen Zeitraum abgenommen
haben .)

20 ) Betrügerischer Bankerott . 127
21 ) Brandstiftung . 195
22 ) Andere Verbrechen gegen das Eigenthum . 130

Zusammen 6685 . ,
Die meisten Verbrechen werden in den Departementen der

Seine ( Paris ) und Korsika begangen . Doch kommen auf
100 Verbrechen in Paris 89 gegen das Eigenthum , in Kor¬
sika 84 gegen Personen . Unter den 6685 Verbrechern
sind 5543 Männer ( 83 °/o) , und 1142 Weiber ( 17 °/°) ;
so daß in Frankreich etwa auf 3165 Männer , und auf
15,638 Weiber je ein Verbrechen kommt. Die Assisen der
Hochalpen hatten im Jahr 1845 auch nicht ein einziges
Weib zu bestrafen .

1083 Verbrecher waren noch nicht 21 Jahre alt .
2157 Verbrecher zwischen 21 und 30 .

( Also die meiste Lust zum Verbrechen auch in den'
Jahren der höchsten Arbeitskraft .)

1652 Verbrecher zwischen 30 und 40 Jahren .
1070 „ „ 40 „ 50 ,,

456 ,, „ 50 ,, 60 „
267 waren älter , als 60 Jahre .

Die Verbrechen , wegen deren Greise über 60 Jahren
vor die Assisen gestellt wurden , sind meistens Verletzung der
Schamhaftigkeit an Kindern , so wie Fälschung und falsches
Zeugniß .

3771 Verbrecher waren unverheirathet .
2601 verheirathet , und

315 Wittwer und Wittwen .
Man konstatirte , daß sich unter der Gesammtzahl der

Verbrecher 127 unehlich Gedorne befanden ( verhältnißmäßig
keine bedeutende Zahl ) , 100 , deren Eltern oder Verwandte
verurtheilt waren » endlich 432 , die in s. g. wilder Ehe , im
Konkubinat , leben . Bei den heutigen Eheverhältnisscn in
Frankreich kann man hieraus übrigens keinen Schluß ( wie
ihn der Bericht offenbar will ) ziehen , besonders wenn man
bedenkt , daß 2601 wirklich verheirathete Verbrecher ge¬
straft wurden .

210 Verbrecher waren Ausländer .
Nach ihrer Stellung im Leben betrachtet waren unter den

Verbrechern 2477 Feldarbeiter ( eine enorme Verhältniß -
zahl ) ; 1473 waren Handwerker und Arbeiter in Holz ,Wolle , Metallarbeiten , 236 Metzger , Schreiner , und Schlos¬
ser , 517 trieben Handel , 295 waren Frachtfuhrleute , Schiffer ,
„ Kommissionäre " ( in Frankreich so viel als Eckensteher,
Lastträger , Ausläufer re .) , 135 Wirthe ( !) , 493 Dienst¬
boten , Knechte, und Mägde , 367 gehörten den sogenannten
liberalen Professionen an , oder lebten von ihren Renten ,280 endlich waren Vagabunden , Leute ohne besondern Be - ,
ruf oder Nahrungszwerg .

Von 100 Verbrechern ( Männern ) konnten 46 , von 100
Weibern 71 nicht lese ».

Von der Gesammtzahl wurden 48 zum Tode verurtheilt .
Darunter befand sich auch Einer , von dem der Gerichtshof
annahm , die Geschwornen hätten sich bei der Beurtheilungder Thatsachen geirrt . Er verwies daher den Verurtheiltenvor die nächsten Assisen , und die neuen Geschwornen sprachen
ihn vollkommen frei . Von den 47 zum Tode Verurtheiltenwurden 37 hingerichtet und 10 begnadigt . Alle Verurtheil¬ten hatten Kassation eingelegt .

Wir kommen nunmehr zu den Vergehen , deren Zahlen
ganz enorme Verhältnisse darbieten . Im Jahr 1845 wur¬
den von den Zuchtpvlizeigerichten 197,913 Personen ( alsorund 200,000 ) abgeurtheilt , so daß auf 179 Einwohner ein
Beschuldigter kömmt.

Mit Weglassung der Wald - und Feldfrevel stellt sich die
Statistik der verschiedenen Vergehen , wie folgt :

1) Schlägereien und Verwundungen . 16335
( Ungefähr gleich hoch,in allen 20 Jahren .)

2 ) Ehrenkränkung und Verleumdung . 3980
( Ebenso .)

3 ) Sittcnverletzuug . 1457
( Fortwährend im Steigen begriffen , und geradezu doppelt
so hoch, als die Durchschnittszahl des Zeitraums von 1826
bis 1830 .)

4) Bannbruch . . . 2939
( Der Dann oder die Eingränzung entlassener Sträflinge re .
in einen gewissen Bezirk , wo sie unter Aufsicht stehen, aber
oft keinen Erwerb finden , wird viel zu häufig ausgespro¬
chen , um gehörig eingehakte» zu werden .)

5 ) Bettel ( Gewohnheitsbettel , Straßenbeml ) . 3916
( Fortwährend im Steigen seit 1826, und mehr als dreimal
so häufig , als in jenem Jahre .)

6) Landstreichcrci . 4974
( Ebenfalls in steigendemVerhältniß , und fast um dasDop -
pclte stärker, als 1826 .)

7 ) Beleidigung von Beamten im Dienst . 5266
( Im Abnchmen seit dem Jahr 1841 , was ein sehr gutes
Zeugniß für die MLßiguug und Klugheit der Beamten
ablcgt . Je gröber und rücksichtsloserdie Beamten , desto

häufiger haben sie ähnliche Behandlung zu gewärtigen ;
von ihrer ruhigen Haltung hängt die Achtung ab, die ihnen
der gemeine Mann zollt .)

8) Thätliche Auflehnungen gegen Gerichtsvollzieher re. . . 2444
( Diese Ziffer bleibt sich so ziemlich gleich, und beweist für
die geringe Bildungsstufe des französischen Erekutivbeam -
tcn .)

9 ) Einfacher Bankerott . 462
10 ) Unterschlagung . 1530
11 ) Prellerei . 1814
12 ) Einfache Diebstähle . 26257

( Doppelt so hoch, als 1826 .)
13) Jagdvergehen und Vergehen gegen die Gesetze über das

Recht , Waffen zu tragen . . 17083
Unter den besonderen Kategorien , in welche der Berichtalle diese Vergehen und die Thäter eintheilt , verdient keine

eine spezielle Erwähnung . Ueberall finden sich ungefährdieselben Unterscheidungen , wie bei den Verbrechen ; nur mit
der bemerkenswerthen Abweichung , daß die Prozentzahl derWeiber bei allen Vergehen , welche der Fiskus verfolgt ,also bei Zoll - und Waldfreveln , größer ist, als bei den ge¬wöhnlichen Vergehen , und daß fast 1000 junge Verurtheiltein Str '

af - Erziehungsanstalten geschickt wurde », wäh¬rend man diesen heilsamen Strafmodus in den Jahren 1826
bis 1830 durchschnittlich nur bei 245 Kindern anwendete .
( Wir sagen heilsam , nämlich im Prinzip ; allein in der An¬
wendung haben sich noch wenig Segnungen gezeigt , da diese
s. g. msisous ä 'öckuestioo penitentisires leider in einem sehr
mittelmäßigen Zustande sich befinden.)

Fassen wir schließlich noch die Zahl der Rückfälle ins
Auge . Dieselben steigen von Jahr zu Jahr , und beweisen
besser , als alles Andere , die schlechte Einrichtung unseres
Gefängnißwesens . Von 11 "/<, sind sie in zwanzig Jahrenbis auf 25 "/o gestiegen .

Unter den 6685 Angeschuldigten , die vor den Assisen des
Jahrs 1845 standen , waren 1699 schon früher verurtheilt ;965 darunter einmal , 362 zweimal , 165 dreimal , 85 vier¬
mal , 52fünfmal , 70 zwischensechs - und zehnmal . Alle waren
vorher wegen Diebstahls oder wegen Verbrechen gegen das
Eigenthum verurtheilt .

Unter den im Jahr 1845 von den ZuchtpolizeigerichtenVerurtheilten befanden sich 15,361 Rückfällige ; darunter
über 10,000 , welche im Laufe desselben Jahres bereits ver¬
urtheilt worden waren , sodann über 1000 entlassene Krimi¬
nalsträflinge , die meistens aus den Bagno ' s kamen , und etwa
13,000 , welche vorher einfache Gefängnißstrafe von mehrerenMonaten bis zu mehreren Jahren bestanden hatten . —

Wir haben einen traurigen Gang gemacht ! Sollen wiruns darüber freuen , daß die Justiz die Staatsgesellschaftvon so vielen Verbrechern reinigte ? Wir können es kaum,da sich deren Schaar täglich neu rekrutirt . Man muß ins
Auge fassen , wie ein großer Theil des Verbrecherkontin¬
gents durch eine bessere Strafeinrichtung vom Verbrechen
abgeschreckt werden könnte, und dafür sorgen, daß nament¬
lich die Gefängnisse aufhören , gründliche Schulen der Ber -
derbniß zu sepn . Aber auch damit ist nicht Alles , vielleicht
nicht einmal sehr Viel gethan , wenn man nicht auf die
Ursachen zurückgeht , welche das Verbrechen stufenweise her¬
beiführen , es keimen lassen, pflegen, und grvßziehen .

Bessern ist wirksamer , als Strafen ; aber Vorbeugen ist
noch wirksamer , als Bessern . Und in diesem Sinne lassenSie mich zum Schluß drei Punkte hervorheben , die man
vorzugsweise beherzigen sollte. 1 ) Bildung des Ver¬
standes allein , bei Verwahrlosung des Herzens , bessert
nicht , sondern liefert dem Verbrechen nur eine raffinirtere
Klugheit . 2) Nicht nur der Müßiggang , sondern auch die
Armuth und Noth ist „mancher Laster Anfang"

. Darum
sorge man , so viel nur irgend denkbar und thunlich ist , fürErwerb , damit nicht der Kampf um die materielle Existenzden Sinn für Recht und Unrecht schwächen und unter¬
drücken helfe . 3) Nicht nur Sorge und Noth , sondern auchLuxus und überreizte Genußsucht betäuben das Gewissen ,und hier , wie bei dem ersten Punkte , wird man wieder aufdie Mahnungen der Religion zurückgeführt, von denen
freilich in Frankreich , wie anderwärts , Manche Nichts hörenwollen . W .

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . August . In einer Korrespondenz des

Rheinischen Beobachters aus Stuttgart wird über
die dortigen Gerüchte von einem bevorstehenden Minjster -
wechsel unter Anderm gesagt : „ Sollte eine Veränderung
wirklich realisirt werden wollen , so würde sie übrigens kei¬
neswegs eine Folge der Eröffnungen seyn , die der Direktor
einer benachbarten Kreisregierung dem König über das
Wirken des jetzigen Ministers des Innern gemacht haben
soll, welche von der Karlsruher Zeitung zur Welt geförderteAnekdote rein in das Reich der Mährchen gehört .

"
Der Stuttgarter Korrespondent des RheinischenBeobach¬

ters hat schon bei einer andern Gelegenheit gezeigt , daß er
nicht gut unterrichtet ist; hier aber scheint er den Stuttgarter



Beobachter zum Muster genommen zu haben , und zitirt
falsch ; denn von Dem , was er anführt , ist keine '

Sylbe in
der Karlsruher Zeitung gestanden . Die „ Anekdote", welche
er im Auge hat , gehört , wie wir aus würtembergischen Blät¬
tern ersehen, einem andern badischen Blatte an , dessen Arti¬
kel unmittelbar nach dem Erscheinen von der Ulmer Chronik
als „Klatsch" bezeichnet wurde .

Mannheim , 1 . August. ( M . I .) Unsere Brodpreise
haben seit heute einen namhaften Abschlag erlitten ; sie gin¬
gen für den 4pfündigen Laib von 20 Kreuzer auf 17 herab .
Wie man hört , fanden darüber lebhafte Erörterungen zwi¬
schen der Polizeibehörde und den Vorstehern der Beckerzunft
statt , indem letztere mit der Herabsetzung des Preises nicht
einverstanden waren , die Polizei aber auf 16 Kreuzer ange¬
tragen hatte . In Heidelberg kostet derselbe Laib nur 15
Kreuzer .

Heidelberg . Die Deutsche Zeitung schreibt : Auf die Be¬
schwerden aus Bayern über den Verzug des Eintreffens der
Deutschen Zeitung , die bis in die jüngsten Tage bei uns ein¬
liefen , können wir nun mit Vergnügen antworten , daß unserm
Blatte in Bayern kein Hinderniß mehr im Wege steht. Die
betreffende königlicheVerordnung , die der Deutschen Zeitung
den Postdebit in Bayern gestattet , liegt uns in Abschrift vor .

Eppingen , Ende Juli . Unsere Stadt wurde am
verflossenen Sonnabend durch die Ankunft des Staatsmini¬
sters v . Dusch und des Staatsraths Bekk erfreut , welche
ganz unerwartet am Abend eintrafen , und von dem Bezirks¬
beamten bewillkommt wurden . Später brachte die Musik
des Bürgermilitärs den verehrten Staatsmännern unter
Fackelschein ein Ständchen , und die zahlreich versammelte
Bürgerschaft stimmte freudig in das Hoch ein , welches den¬
selben von einem der Gemeinderäthe am Schluffe seiner Be¬
grüßungsworte ausgebracht wurde . Am folgenden Morgen
empfingen sie die Gemeindebehörde , welche die Wünsche der
Stadt darlegte , wohnten dem Gottesdienst an , nahmen auch
sonstige Rücksprache mit Bürgern , Staatsdienern , und Geist¬
lichen , und setzten gegen Mittag ihre Rundreise fort , von der
man sich für die lebendige Anschauung aller Zustände des
Landes die wohlthätigsten Folgen verspricht .

Freiburg . Nach der Süddeutschen Zeitung ist am Abend
des 27 . Juli der hochwürdigste Hr . Erzbischofs wieder in
Freiburg eingetroffen , nachdem er fünf Wochen abwesend
gewesen , um in den Landkapiteln Geisingen , Engen , Stockach,
und Meßkirch das Sakrament der Firmung zu spenden ,
und die vberhirtlichen Visitationen vorzunehmen .

K Stuttgart , Ende Juli . Vom 1 . Oktober d . I . an wird
hier ein neues Blatt erscheinen , von welchem schon seit län¬
gerer Zeit mannigfache Gerüchte im Publikum umlaufen .
Man nennt die Hofbuchdruckerei „Zu Guttenberg " als
Verleger , und spricht von sehr bedeutenden Geldmitteln ,
welche dem Unternehmen zu Gebote stehen sollen . Jene
Hofbuchdruckerei ist , wie Sie vielleicht schon wissen werden ,
auf Aktien gegründet , und soll nicht nur vollwichtige Kapi¬
talisten , sondern auch bedeutende Männer im Staate in
ihrer Mitte zählen .

Eigentlich öffentlich ist über das Unternehmen noch Nichts
erschienen ; doch sind Prospekte hier und dort vertheilt wor¬
den , die über das Ganze keinen Zweifel lassen . Das Blatt
wird „ der Neckarbote " heißen . Es soll nach diesem
Prospekte dazu dienen , zwischen Bürger und Regierung
jene nur allein gedeihliche Stimmung zu befestigen und
zu erhalten , die leider von so manchen Seiten her in
unfern Tagen unterwühlt und zu ersticken versucht wurde .
Um nun diesem Ziele nachzustreben , soll der Neckarbote
nicht blos den Wühlereien entgegentreten , sondern zugleich
jede billige Bitte , jedes etwa verkümmerte Recht des Volks
gleichfalls zur Sprache bringen , befür - und beantworten .
„ Wir schließen uns dabei keiner Parteibezeichnung an "

, heißt
es wörtlich in dem mir zugekommenen Prospekt ; „diese
Tendenz und Richtung wird unserm Blatte seine innere Be¬
deutung überhaupt , so wie seine Stelle unter den in Wür -
temberg erscheinenden Zeitschriften einräumen .

"
Als verantwortlicher Redakteur nennt sich Hr . Friedrich

Müller , seitheriger Herausgeber des illustrirten Volksblat¬
tes , welches sich einen großen Leserkreis erworben hat , jedoch
nicht der Politik , sondern den Unterhaltungsinteresscn im
weitern Lünne gewidmet ist . Seit einigen Tagen vernimmt
man nun , daß auch Hr . August Lewald gewonnen seyn
soll. Ein so beliebter Belletrist , wie Lewald , wird dem
Feuilleton , das der Neckarbote verspricht , von bedeutendem
Werthe seyn, während man von seinem bekannten praktischenSinn und Takt auch sonst günstige Wirkungen für das Un¬
ternehmen erwarten darf . Was die eigentlichen Publizisten
betrifft , welche in dem Neckarboten unsere stets kampfge¬
rüsteten Oppositionskräfte bekämpfen sollen , so herrscht dar¬
über noch Dunkel . Es läßt sich voraussetzen , daß sie be¬
reits gewonnen sind ; jedenfalls müssen sie vorhanden seyn,wenn der überall sich stets reger entfaltende politische Sinn
befriedigt werden und das als das Bessere Erkannte auch
zum allgemeinen Bewußtseyn sich gestalten soll.

-Vehringen , 28 . Juli . ( Schwäb . M .) Zu der Errich¬
tung einer Sicherheitswache im Sinn und unter den Ver¬
heißungen der Verordnung vom Jahr 1847 werden gegen¬
wärtig auch hier die erforderlichen Einleitungen getroffen ,
wozu die Staatsregierung aus dem k. Arsenal 100 Stück
mit Bajonett versehene , neue Perkussivnsgewehre mit Sä¬
beln und Patrontaschen abgegeben hat .

Am letzten Sonntag haben die Veteranen unseres Bezirks
hier ihr Jahresfest in bisher üblicher Weise gefeiert , wobei
wahrzunehmen war , wie das Häuflein jetzt insgesammt alter
Krieger immer mehr zusammenschmilzt, da auch im dahinge¬
schiedenen Jahre mancher tapfere Kriegskamerad abgernfenwurde .

Ulm, 31 . Juli . ( Ulm . Chron.) Heute haben die Schieß¬
übungen mit Bomben in der Friedrichsau wieder begonnen .
Die Präzision , mit welcher dieselben geworfen werden , setzt

wirklich in Erstaunen . Die Bombe fiel nur sollen mehr , als
2 Schuh vor der Normallinie ab . - Kaum sollte man glau -

. ben , daß eine so geringe Quantität Pulver ( 5 ^ Loth) eine
Kuael von 54 Pfd . bayrisch , also ungefähr 60 Pf . rvürtem -
bergisches Gewicht , auf eine Entfernung von 135 Klaftern zu
treiben im Stande wäre . Die heutigen Hebungen beschränk¬
ten sich auf dre Untersuchung von mehreren Pulversorten ,
und es ergab sich bei der Probe von Normalpulver aus
zweierlei Fabriken eine Differenz von 3 - 4 '/r Klaftern .

Suhl . ( Dorf ; .) Während in Schleusingen fast die ge-
sammte Bürgerschaft ihrem Schöpfer für die ersten glücklich
eingebrachten Früchte Dank opferte , durchzogen in Suhl
Massen von Menschen die Straßen und zerstörten zwei
Mühlen und einen Mehlladen . Wiederholter Getraide -
wucher soll Veranlassung dazu gewesen seyn. Ueber diese
Mehlunruhen gehen vielerlei Gerüchte um, die wohl ge¬
nauere Untersuchung verdienen . Der >Lturm traf zwei
Mühlen und das Haus eines alten Mehlhändlers . Eine
Müllerin sollte gesagt haben : „ Geht auf die Wiese und freßt
Gras .

" Deßhalb holte man eine Knhkette , um die Frau auf
die Weide zu führen . Die tobende Menge bestand meist aus
Weibern und Fabrikarbeitern .

Hamburg . ( Bürger; .) In dieser freien Stadt , in der
das Zunftwesen noch sehr im Argen liegen soll , hat sich un¬
ter dem Namen einer „ freien Zunft " ein Verein von Hand¬
werkern gebildet , der nach Allem , was man über denselben
vernimmt , sehr löbliche Zwecke verfolgt . Der Verein geht
darauf aus , das alte Zunftwesen in einer Weise umzugestal -
ten , durch welche das Gute in demselben geschont und ge¬
pflegt , und nur das Schlechte , Veraltete , und Mißbräuchliche
ausgeschieden werden soll . Als die Gegenstände seiner
Wirksamkeit werden zunächst bezeichnet : 1 ) Die Veranstal¬
tung von Prüfungen der Handwerker , welche in die neue
Innung treten wollen ; 2) die Anlage gemeinschaftlicher
Werkstätten , die Unbemittelten ihren Gewerbsbetried erleich¬
tern sollen ; 3) die Anschaffung der benöthigten Rohstoffe
auf gemeinschaftliche Kosten, um dieselben im Großen zu be¬
ziehen ; 4) die Einrichtung von Magazinen und Oertlich -
keiten zur Ausstellung ( und zum Verkaufe ) der Gewerbs -
erzeugnisse ; 5) die Einrichtung einer besonder » Gewerbs -
börse ; 6) die gemeinsame Bewegung des Ausfuhrhandels
mit Gewerbserzeugnissen ; 7) die Veranstaltung gemein¬
schaftlicher Sonntagsversammlungen zur Besprechung ge¬
werblicher Verhältnisse rc . ; 8) die Errichtung von Sonn¬
tagsschulen ; 9) die Begründung von Unterstützungskaffen
für arme Gewerbsgenvffen , Krankenkassen , Sterbeladen
und dergleichen .

Berlin , 27 . Juli . ( Nürnb . Korr .) Es werden hier jetzt
die Zeugen erwartet , welche in dem Pvlenprozeffe vor Ge¬
richt erscheinen müssen , und es treffen dazu gegen 1000
Menschen aus dem Großherzogthum Posen , Schlesien , und
Westpreußen ein . Man kann sich leicht denken, welcher Art
die Leute mannigfach sind : Knechte , Bauern , Taglöhner ,
kleine Handwerker , welche nie aus der Jsvlirtheit der öst¬
lichen Landesdistrikte herausgekommen sind , und nun plötz-
liq> nach der Residenz gebracht werden . Es wird ein eigenes
Bild vor Gericht geben , wenn diese Kassuben rc . erscheinen,
dre sich vielfach gar nicht in deutscher Sprache ausdrückcn
können.

Diese Zeugenerpeditiön macht dem Staate vorläufig
( denn nachher wird sich Alles auf die Verurtheilten repar -
tiren ) außerordentliche Kosten ; die Landgerichte sind ange¬
wiesen , die Zeugen kostenfrei per Eisenbahn oder Post hieher
zu senden. Hier haben sie sich gleich in dem Gerichtsgedäude
zu melden , wo ihnen ihr Tageosatz sogleich ausgezahlt wird .
Für die unterste Klasse sind 20 Silbergroschen per Tag an¬
genommen .

Man denke sich , wie wunderbar den gemeinen Polen die
Lage , in welche sie so versetzt werden , Vorkommen muß .
Ueberhaupt haben auch die Gefangenen der untern polni¬
schen Klassen nie ein solches Leben geführt , wie sie es hier
in derHafl haben ; der ganze polnische Schmutz ist von ihnen
gekehrt , sie werden regelmäßig barbiert , erhalten sehr gute
Kost, und sollen nun sogar noch , damit sie bei den öffentüchdn
Verhandlungen mit Anstand erscheinen können , auf Kosten
des Staates einen ganz neuen Anzug erhalten . Die Polen
der höhern Klassen leben in der Haft zum Theil wie die
Fürsten , und werden sämmtlich bei der öffentlichen Verhand¬
lung im feinsten Gesellschaftsanzuge erscheinen ; auch Dieses
muß einen eigenthümlichen Anblick gewähren .

Berlin , 29 . Juli . (Berl . N .) Die Grundsteinlegung der
neuen St . - Petri -Kirchewird am3 . August stattsinden . Sämmt -
liche Fundamente sind fast aufgeführt , und man denkt den
Bau in drei Jahren zu vollenden . Die Kirche wird m alt¬
deutschem Styl erbaut . Die Grundform derselben bildet
ein Kreuz , und der Thurm wird die Höhe von 290 Fuß er¬
halten .

-s-j- Berlin , 29 . Juli . Hr . Cobden , der in England die
sogenannte Handelsfreiheit , d . h . die Aufhebung der Ge -
traidezölle durchgesetzt hat , verweilt in unfern Mauern , und
wird mit einem Zweckessen gefeiert werden . Einerseits , da
man seinen Namen so oft in den Zeitungen gelesen hat , wie
den einer Ballettänzerin , ist dies die bekannte Neigung zur
Anbeterei , wie man sie auch in Theaterangelegenhetten aus¬
geübt sieht , und die noch etwas kleinstädtische Manier des
Andrängens an fremde Berühmtheilen ; andererseits aber
wirkt auch eine Sympathie mit , welche in den Zollreformen
Sir Robert Peel ' s , zu denen Eobden und die Agitation des
Freihandelsvereins den Anstoß gab , eine Art von Ver -
theidigung unseres Vereinstarifes gegen die Anfechtungen
der süddeutschen Vereinsstaaten erblickt. Hr . Eobden kann
in diesem Betreff mancherlei Entdeckungen machen, die er
als guter Engländer an sich nehmen , aber sicherlich kei¬
neswegs beschreien wird .

Es gibt kuriose Erscheinungen in der Welt . Sir Robert
Peel bildet das Schutzsystem bis zu seiner äußersten Vollen¬
dung aus , indem er , ganz im Sinne List ' s , die Rohstoffe und

Lebensmittel von jeder Vertheuerung befreit , und dadurcheine noch wohlfeilere Arbeit und somit eine noch kräftigere
Konkurrenz gegenüber dem Ausland ermöglicht , — auf derandern Seite aber Schutzzölle der englischen Industrie be¬
stehen läßt , wie sie England eigentlich gar nicht mehr bedarfwie sie Deutschland nie kannte , und wie sie weder List nochdie deutsche Industrie jemals in solcher Höhe verlangt hat .Dies heißt nun in Deutschland , und bei Engländern , welchemit Deutschen sprechen , das durchgesetzte System der engli¬
schen Handelsfreiheit .

Dieser englischen Handelsfreiheit gegenüber steht sodanndas sogenannte System des Vereinstarifes , welches seinem
Prinzip nach 10 °/<> vom Werthe Zsllschutz gewähren soll,denselben aber nirgends gewährt , sondern bei ganz groben
Produkten bis auf 60 und 80 °/g Schutz steigt, bei feineren und
werthvollen aber bis weit unter 1 °/g herab sinkt, und zur Her¬
stellung des Gleichgewichtes enorme Zölle von Verzehrungs¬
gegenständen erhebt . Da jedoch selbst dieses System mehr In¬
dustrie in Deutschland aufkommen ließ , als den Engländernlieb ist, so werden wir freundschaftlichst und wiederholt aufge¬
fordert , doch die englischen Zollreformen ebenfalls nachzuah¬
men und unser „System " der englischen Handelsfreiheit an¬
zunähern . Es ist ganz ernsthaft die Rede davon . Nun sollte
man logischer Weise glauben , nach dem englischen Vorbilde
müßten wir zuvörderst unsere Zölle auf Konsumtionsgegen¬
stände und Nahrungsstoffe so schleunig als möglich fallen
lassen , und sodann unsere Jndustriezölle auf den nämlichen
respektabel » Fuß erheben , den ihrerseits die Engländer noch
immer , und weit über das Bedürfniß hinaus , beibehalten
haben . Gottbewahre ! Um die englischen Reformen nach¬
zuahmen , sollen wir vielmehr das Gegentheil davon
thun , und unsere Jndustriezölle , diese Zwerge neben den
englischen Riesen , noch weiter verkürzen , wogegen uns
England dann nicht verwehren wird , es mit den hohen Kon¬
sumtionszöllen , welche unsere schutzlose Arbeit vertheuern
helfen , auch in Zukunft zu halten , wie es uns gefällig ist .
Wenn wir in dieser Weise , d . h . umgekehrt , dem engli¬
schen Beispiele folgen , so werden wir dann ebenfalls „Han¬
delsfreiheit " haben , wie Sir Robert Peel sie in England
eingeführt hat .

Letztere Ansichten sind es denn auch , welche die Sympa¬
thien für Hrn . Cobden bilden und ihm das Zweckeffcn ver¬
anstalten , und ich zweifle fast , ob ihm , als einem gesunden
Logiker , nicht zuweilen ein Lächeln um die Mundwinkel
spielen wird , wenn ihm die Toaste im Kroll ' schen „ Etablisse¬
ment " obige Logik als die Ueberzeugung seiner getreuen
Verehrer vortragen . Indessen , Hr . Thiers , obwohl er ein
Franzose war , wußte seine Kaltblütigkeit zu bewahren , als
man ihm hier mit einer Bewunderung nachging , welche die
Versicherung der Rheinlande , daß sie nicht französisch zu wer¬
den wünschten, stark in den Schatten stellte ; — Hr . Cobden
ist ein Engländer , und in dieser Eigenschaft , hoffe ich , wird
er ernsthaft genug bleiben , um keine Miene zu verziehen ,
wenn er die Ideen Englands zum Vortheil seines Landes
auf dem Kontinente verballhornt findet .

Breslau , 25 . Juli . ( Allg . Oder ; .) Heute Nachmittag
brach hier abermals , diesmal in der Kleinen Groschengasse ,
Feuer aus . Unerachtet des schönen Wetters , welches viele
Tausende zur Sonntagsseier ins Freie gerufen , war bald
ausreichende Löschhilfe zur Hand , so daß das Feuer auf den
Dachstuhl beschränkt und die Gefahr einer großen Feuers¬
brunst ( wegen der Enge der beiden hier zusammenstoßenden
Gassen und der ummttelbaren Nähe von alten hölzernen
Gebäuden ) vermieden blieb .

Ein Schornsteinfeger stürzte von einer Leiter , und ward
so beschädigt , daß er in die Heilanstalt gebracht werden
mußte . Auch wurde ein junger Mensch , ein schmutziger
Herumtreiber , gefänglich eingebracht , auf dem der Verdacht
des Diebstahls ruht . Die vielen ausgebrochenen Feuer und
die gewiß doppelt so große Zahl der erstickten Feuer geben
nur zu sehr der Vermuthung vorsätzlicher Brandstiftungen
Raum .

Wesel , 28 . Juli . ( Rhein . Beob .) Wenn irgend Etwas
noth thut , so ist es die Wiedereinführung der Polizeitaren für
das unentbehrlichste Bedürfniß : das Brod . Nachdem man
polizeilicher Seils alle möglichen Experimente durchgemacht ,
um dem Publikum den Kornpreisen angemessene Brodpreise
zu verschaffen, erst durch polizeiliche, auf einer Kostenberech¬
nung beruhende Tare , hieraus durch eine von der gesamm -
ten Beckergewerkschaft selbst ausgehende Preisbestimmung ,
endlich durch sogenanntes Feinbacken, wonach es jedem Becker
überlassen ist/zu welchem Preise er das Pfund Brod ver¬
kaufen wolle , wobei man sowohl auf die Gewalt der Kon¬
kurrenz , als auf das Bürger - und Ehrgefühl der Becker
rechnete , ist man endlich zu der festen Ueberzeugung gelangt ,
daß man wieder mit dem Anfänge beginnen und zu den
polizeilichen Taren zurückkehren müsse , da weder Kon¬
kurrenz , noch Bürger - und Ehrgefühl so schwer auf der
Beckerwage wogen , als es das Interesse des Publikums
erheischt. Als augenfälligen Beweis der gerechten Be¬
schwerde desselben stellen wir nur das einfache Faktum hin ,
daß , als das Malter Roggen hier 21 Thlr . kostete , das
11 pfundige Brod für 15 Sgr . verkauft wurde , jetzt aber ,
nachdem es bis zu 7 Thlr . herabgesunken , smm» noch für
9 Sgr . , statt für Vr des obigen Preises , für 5 L>gr . , ver¬
kauft wird .

Wie » , 21 . Juli . ( Allg . Z ) So eben geht über Venedig
die Nachricht ein , daß Se . Ma ; . durch Enychlreßung vom 3.
d M befohlen hat , daß zur größtmöglichen Beschleunigung
des Ausbaues der lombardrsch - venetianischen Eisen¬
bahn diejenigen Summen , welche für das Jahr 1848 zur
Fortsetzung der Arbeiten nöthig werden , von Seite des Aerars
als Darlehen zu 5 °/« Zinsen an die Gesellschaft vorzuschießen
sind.

Oesterreichische Monarchie .
Aus Siebenbürgen , 18 . Juli . ( Schwäb . Merk .) Es

herrscht eine sehr gespannte Stimmung in unserm Volke , be-



sonders unter den Walachen . H,er verem,gt sie sich mit dem
Fanatismus , und es schüren griechische mcht-umrte Gerst -
Me das Feuer Eine besondere Erscheinung dabei ist , daß
bie und da angeblich Jnspirirte austreten und sich als Solche
ausaeben die von Gott gesandt seyen , um ibr Volk aus der
Knechtschaft zu erlösen. Bei dem traurigen Zustand und der
tiefen Stufe , auf welcher der Klerus bei den Walachen steht,
werden solche Fanatiker höchst gefährlich , zumal wenn sich
deren noch rohe und ungebildete Priester bedienen . Wie es
aber um letztere in einem großen Theile unseres Landes
stehe , mag man daraus abnehmen , daß es keine Seltenheit
ist , daß Grundherren einen ihrer Diener , um ihn weiter zu
versorgen , ohne viel Schwierigkeit zum Popen machen , auch
wenn er noch so wenig gelernt hat . Um die Bestätigung der
geistlichen Behörde bekümmert man sich eben nicht viel .

Nun muß man aber auch die Stellung eines solchenPriesters
kennen . Er fungirt an einer Kirche, die aus blosem Balken¬
holz zusammengezimmert ist , und in welche nur durch einige
kleine, oben angebrachte Fensterchen etwas Licht fällt . So ist
das Physische Licht übereinstimmend mit dem geistigen Lichte,
was darin leuchtet. Sein bäares Einkommen beschränkt sich
auf wenige Gulden jährlich , und er ist neben seinem Amte
Bauer , ja fast Taglöhner , unterscheidet sich auch vom Volke
nur durch seinen langen Bart und einen schwarzen , bis auf
die Knöchel hinabgebenden Rock , ähnlich dem , wie ihn die
Juden in Polen tragen , der aber in der Arbeit , wie man
wohl voraussetzt , abgelegt wird . Man würde in Deutsch¬
land die Augen weit aufreißen , wenn ein Mann in solchem
Aufzuge sich als Priester darstellte .

Im materiellen Wohlstände kommen die Walachen immer
mehr herab , und ihre Besitzthümer gehen allmählig in die
Hände der andern Nationen , der Magyaren und der Deut¬
schen über . Uebrigens wohnt ihnen ein großer persönlicher
Muth inne , und ein etwaiges Auflehnen derselben wäre
etwas sehr Bedenkliches .

Unser Landtag in Klausenburg setzt seine Arbeiten und
seine Kämpfe fort , und es dürfte für Deutschland von In¬
teresse seyn, zu vernehmen , daß das Beispiel des Vereinigten
Landtags in Berlin nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben ist ,denn man ist dessen Verhandlungen mit gespannter Aufmerk¬
samkeit gefolgt und hat sich Manches davon zum Muster
genommen .

Frankreich.
Straßburg , 26 . Juli . ( Allg . Z .) Unter den Fabrikar¬

beitern in Mülhausen zeigt sich seit mehreren Tagen eine
Gährung , die ihren Grund hauptsächlich in dem Umstand
hat , daß die dortigen Becker , welche bei den Plünderungen
im vorigen Monat so sehr mißhandelt wurden , den Prole¬
tariern allen Kredit gekündigt haben . Der vorgestern in jener
Fabrikstadt ausgebrochene Brand , bei welchem mehrere
Magazine ein Raub der Flammen wurden , hat im ersten
Augenblick zur Vermuthung Anlaß gegeben , daß derselbe
einer vorsätzlichen Bosheit zuzuschreiben sey ; allein bis jetzt
liegen keine gerichtlichen Gründe vor , welche diesen Verdacht
bestätigen .

— Paris , 30 . Juli . Der gestrige Tag ist gottlob ohne
die geringste Störung vorübergegangen ; allein man muß
auch sagen , daß noch niemals mehr Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen waren , als gestern , um jede Ruhestörung zu verhüten .
Unter dem Vorwände , den Verkehr einer so bedeutenden
Vvlksmasse zu erleichtern , hatte man von 12 Uhr Mittags
an alle Straßen , welche zu den Tuilerien und den elysäi -
schen Feldern führen , mit Munizipalgardisten zu Fuß und
zu Pferd militärisch besetzt . In mehreren Privatgebäuden
in der Umgebung der elysäischen Felder waren provisorische
Wachthäuser errichtet , und die Gesammtzahl der Stadtser -
schanten blieb gestern von Mittag bis um 2 Uhr nach Mitter¬
nacht in Dienst , ohne daß man ihnen auch nur Zeit zum,
Essen gegönnt hätte . Falls eine wühlerische Partei wirklich
Lust hatte , einen Streich zu wagen , so mußte sie sogleich
merken , daß man auf Alles gefaßt war , und somit erschien
es rathsamer , sich ruhig zu verhalten .

Bei dem Riesenkonzerte , welches gestern Abend im Garten
der Tuilerien stattfand , wurde der König , als er in Beglei¬
tung seiner Familie auf dem Balkon des Saales der Mar -
schälleerschien , müden lebhaftesten Begrüßungen empfangen .
Ludwig - Philipp war darüber so erfreut , daß er das ganze
Konzert hindurch auf dem Balkon ausharrte , während er
sonst gewohnt ist , sich nach dem ersten oder zweiten Stück in
das Innere des Saales zurückzuziehen. Das Aussehen
Sr . Maj . war ungemein rüstig für sein hohes Alter ; die
Königin dagegen schien etwas leidend , so wie auch Madame

. Adelaide , Schwester des Königs , seit einigen Tagen wieder
- unpäßlich ist . Diese Prinzessin leidet an Engbrüstigkeit ,

welche ihr das Athemholen ungemein erschwert und das
Treppensteigen unmöglich macht. So oft sie ausfährt , muß
sie von Bedienten in einem Armsessel über die Stiege ge¬
tragen werden . Ungeachtet ihrer Leiden befaßt sich übrigensMadame Adelaide sehr eifrig mit Politik , und man kann sie
ohne Uebcrtreibung die einflußreichste Rathgeberin Ludwig -
Philipps nennen . Sie ist in alle Staatsgeheimnisse einge¬
weiht , und überrascht nicht selten einen Minister oder frem¬
den Gesandten durch die Gründlichkeit , welche sie in der
Besprechung der wichtigsten politischen und diplomatischen
Fragen an den Tag legt .

-j- Paris , 31 . Juli . Die Pärskammer räumt auf ; trotz
der drückenden Julihitze - hat sie gestern nicht weniger als
fünf Gesetzentwürfe der Rerhe nach berathen und ange¬
nommen .

Der Herzog von Nemours ist vorgestern von Bareges in
Paris angekommen ; in einigen Tagen geht er nach dem
Laaer in Compiegne ab .

Die Brodpreise für Paris sind noch etwas mehr gefallen ,
als man erwartete , nämlich um 6 Centimes per Kilogramm ;
von morgen an kostet der vierpfündige Laib Brod erster
Qualität 98 Centimes und zweiter Qualität 80 Centimes .
Die Weinlese verspricht über alle Maßen reich und gesegnet

zu werden ; schon jetzt verkaufen die Winzer den Wein ( am
Stocke ) das Faß von 250 Litres zu 25 bis 30 Franken , wo¬
nach also der Litre Wein auf 2 Sous kommen würde .

Der Courrier fährt fort , die algierischen Bergwerks -Ge¬
schichten aufzurühren , und das Ganze dem Marschall Soult
in die Schuhe zu schieben. Schon um die Vergebung des
Bergwerks von Muzaia an die Gesellschaft , deren Direk¬
toren sich so gut bedachten , durchzusetzen, habe Hr . Melcivn
d 'Arc , der sich dieser Vergebung hartnäckig widersetzte , als
Beamter im Kriegsministerium dem Hrn . Vauchelle weichen
müssen , wie nachher Hr . Vauchelle wieder durch General
de la Rue , ungeachtet dieser sich sehr dagegen gesträubt
habe , ersetzt worden sey . Der Courrier fügt bei , alle die
Vortheile , welche die Talabotsche Gesellschaft ( trotz dem
derben Widerspruch Marschall Bugeauds , der darüber in
heftigen Zwist mit dem Minister gerieth ) besitze , seyen der¬
selben unter dem Kriegsministerium des Marschalls Soult
zugestanden worden , welcher der Theilhaber Talabots bei
den Hochöfen von Alais und anderwärts sey .

Durch besondere Gelegenheit haben wir heute bereits das
Ergebniß der Parlamentswahlen für die Stadt London .
Die vier liberalen Kandidaten sind gewählt worden , und
zwar Lord John Russell mit 7100 , Hr . Pattison mit 6996 ,Baron Lionel v . Rothschild mit6745 , und Hr . Larpentmit 6688 Stimmen .

Aus Ferrara und dem Kirchenstaat überhaupt lassen sichdie hiesigen Blätter jetzt täglich neue Mährchen von allen
möglichen Sorten aufbinden . So versichern sie ganz ernst¬
haft , es wimmle daselbst von österreichischenAgenten, welche
Unruhen anzustiften versuchten.

Die indische Post mit Bombayblättern bis zum 19 . Juni
ist über Marseille hier angekommen . Die mitgebrachten
Nachrichten -sind ohne weiteres Interesse . Im Nizam dauerten
die Unruhen fort ; dessenungeachtet wurde mit der Reduk¬
tion der englisch -indischen Armee fortgefahren . Der Ge¬
neralstatthalter und der Oberbefehlshaber sind in Simla .
Erst im Oktober wird sich Lord Hardinge nach Kalkutta be¬
geben , um seinem Nachfolger das Kommando zu übergeben .
In Pendschab , dem Sind , und Afghanistan ist Alles ruhig ;
Dost Mohammed zeigt seit dem Tode seines Sohnes Akhbar
Khan einige Hinneigung zur englischen Politik .

Schweden .
Stockholm , 20 . Juli . ( Allg . Z .) Eine merkwürdige Er¬

findung , welche erfolgreich zu werden verspricht , ist hier
kürzlich von einem Professor Way gemacht worden . Sie
besteht darin , daß mittelst wasserdichter , mit Luft gefüllter
Schläuche eine Art Brücken angefertigt wird , wodurch Ge¬
schütze ohne eigentliche Pontons schnell über Wasser geschafftwerden können.

Vorigen Sonnabend wurden in Gegenwart des Königsund der ganzen königlichen Familie , des General -Feldzeug¬
meisters , des Kriegsministers rc . Versuche angestellt . Eine
Kanone , woran drei solche Schläuche an der Außenseite von
jedem Rade , zusammen zwölf , angebracht waren , wurde
von einer Anhöhe ins Wasser gelassen, so daß sie frei hinein¬
laufen konnte . Die Kanone mit zwei zur Bedienung aufdem Protzwagen sitzenden Artilleristen glitt auf dem Wasser
dahin , und konnte leicht von einem vorangehenden kleinen
Boote , wohin und wie weit man wollte , fortgeführt werden .Die Pontonbrücke war in der Art zusammengesetzt, daß sechs
Schläuche auf die Wasserfläche gelegt und eine sechs Ellen
lange Bretterlage darauf befestigt ward ; die Brücke trug15 Personen , und war mit Geländern versehen.Die ganze Erbauung erforderte nur wenige Minuten .Die Schläuche waren von Segeltuch gemacht, mit einer Auf¬
lösung von Kautschuk überstrichen , und wurden in einigenMinuten mit Luft angefüllt . Der König bezeigte über die
ganze Vorrichtung sein Wohlgefallen .

Griechenland .
Athen , 17 . Juli . ( Nürnb . Korr.) Die Stürme im In¬nern scheinen wieder beschwichtigt zu seyn . Die Maina hat

sich zur Ruhe begeben , nachdem ihr Boden hinlänglich mit
Menschenblut getränkt worden . Das letzte floß, als schonder Streit zu Ende zu seyn schien . Die Anhänger der Fa¬milie Mauromichalis ergaben sich dem Gesetze, und warenbereit , die Waffen den königlichen Truppen gegenüber nie¬
derzulegen , als ein Unsinniger aus ihrer Mitte seine Flinte
losschoß und den kommandirenden Offizier verwundete . Im
selben Augenblick stürzten , von den Kugeln der königlichen
Truppen getroffen , an 30 bis 40 Mann theils verwundet ,theils tobt zu Boden .

Die Offiziere der mauromichalischen Partei und ein Theilder Mannschaft wurden dann aus das königliche Schiff
Athina gebracht und nach der Festung Navarin abgeführt ,wo sie den Ausspruch des Gesetzes zu erwarten haben . Die
Familie Mauromichalis findet im Publikum keine Sympathie ,da sie von jeher mit Wohlthaten vom Könige und mit Be¬
vorzugung von der Regierung überhäuft worden war , und
gerade sie die eigentliche Veranlassung aller Unruhen und
Unordnungen in der Maina ist .

Vermischte Nachrichten.
— In Reu - Iork wurde am 26 . v . M . das Gut des verstorbenen Jo¬

seph Napoleon Bonaparte , Exkönigs von Spanien , für 30,500 Dollars
verkauft . Hr . Thomas Richards von Philadelphia kaufte dasselbe .
Die Gebäude allein kosteten ursprünglich mehr als 60,000Dollars ; Ge¬
mälde und Statuen wurden fast durchgängig unter dem halben Werth
verkauft ; blos der Zug Napoleons über die Alpen , von David , für den
die Eigenthümer 6000 Dollars verlangten , wurde nach Europa gesandt ,da Niemand eine solche Summe bot .

- Der englische „ Spectator " schreibt : Während die brittische Regie¬
rung fortsährt , Geld und Menschenleben für Maßregeln zur Verhinde¬
rung des Sklavenhandels an der Westküste von Afrika zu verschwenden ,die sich nachgerade als nutzlos herausgestellt haben , find ein Liverpooler
Kaufmann und ein englischer Seekapitän in das Innere vorgedrungen .
Hr . R . Jamieson , der Kaufmann , hat die Mittel geliefert , und den Plan

des Unternehmens entworfen , mit einer Ausdauer und einem Eifer , die
weit über den blosen Handelsgeist derZeit erhaben find . Kapitän Becrost
hat sich unsterblich gemacht als einer von den kühnsten und einfichtsvoll¬
sten englischen Länderentdeckern . Trotz der durch die englische Regierung
viel mehr erschwerten , als beseitigten Hindernisse , und trotz der traurig¬
sten Unfälle , gelang es Hrn . Becrost , die Thatsache festzustellen , daß das
innere Afrika für Schifffahrt und Handel zugänglich ist ; er hat Licht ver¬
breitet über die innere Schifffahrt bis nach Timbuktu hinauf , so daß nur
noch 40 engl . Meilen des Nigerstroms unerforscht find , und diese große
Wasserstraße ist der Schlüssel zu schönen und fruchtbaren , von verschie¬
denen Stämmen bevölkerten Landstrichen , die Gelegenheit zu rechtmäßi¬
gem Handel von unberechenbarer Ausdehnung darbieten . Der untere
Niger und seine Nebenflüsse durchströmen ein unermeßliches Delta mit
Tausenden von Quadratmeilen fruchtbaren und bewaldeten Landes .
Das ungesunde Klima erstreckt fich nur bis zu einem gewissen Punkte
landeinwärts ; weiter hinein wird das Klima so gesund , wie irgendwo
innerhalb der Wendekreise . Die Erfordernisse zu einem erfolgreichen
Handelsverkehr mit den Anwohnern des Nigers find durch die Erfah¬
rungen Becroft 's und seiner Reisegefährten aufdemDampsboot „ Ethiope "
mit Sicherheit festgestellt . Erstens braucht man dazu eiserne Dampf¬
boote von geringerem Tiefgang und größerer Maschinenkraft , denn mit
solchen Schiffen läßt fich nicht nur der Niger , sondern auch sein Neben¬
arm aus dem See Tschadd fast in allen Jahreszeiten befahren . Man
bedarf ferner kräftige , für das Klimq abgehärtete , muthige , und kluge
Schiffsoffiziere ; dann Handelsagenten , die mit einem rohen Volk umzu¬
gehen und die wenig bekannten Landeserzeugniffe zu schätzen wissen .
Die Mannschaft selbst muß zum größten Theil aus Afrikanern bestehen .

— Die Viehzucht hat in Friesrand dermaßen zugenommen , daß trotz
der diesjährigen beträchtlichen Ausfuhr nach England die Zahl des Horn¬
viehs die des vorigen Jahres um 4634 Stück übertrifft . Im Jahr 1846
aber zählte man in Friesland 30,000 Stück Hornvieh unter einem Jahre ,
dieselbe Zahl über zwei Jahre , 111,000 Stück über drei Jahre ; 3600
Pferde unter drei Jahren , 18,000 über drei Jahre alt ; ferner 80,000
Schafe und 15,000 Schweine .

— vr . Rupp in Königsberg tauft bekanntlich nach der neusten Mode
so : „ Ich befeuchte dich im Namen Jesu von Nazareth " . Früher hieß es :
„ im Namen der Gemeinde " ; dann wurde noch „Gottes " hinzugesetzt .
Jetzt heißt es wieder anders . Wie wird wohl die nächstkommende Formel
lauten ?

— In Meggen ( Kanton Luzern ) fand man neulich auf einem Land¬
gute beim Verebnen und Ausdohlen viele Menschengebeine . Unerwartet
stieß man auf einen Sarg aus etwa 1 Zoll dicken Steinplatten . Die
Arbeiter deckten den Sarg sorgfältig ab , und sahen darin die Gebeine
einesMenschen , welche noch ganz ineinandergehängt lagen ; die Gebeine
der Arme lagern zu beiden Seiten mit dem Körper parallel . Das Auf¬
fallendste ist, daß der Schädel gegen die Erde gekehrt lag , während sonst
der Körper aufrecht war . Die Zähne waren im Kiffelbein noch alle
ringsum vollkommen erhalten und ganz weiß . Diese Gebeine alle
waren sehr mürbe , so daß man nur 'mit der größten Sorgfalt sie zur
Betrachtung ziehen konnte . Auch waren nahe bei diesem noch andere
Särge ; die Zahl der Gerippe wird gegenwärtig auf 10 berechnet . Man
glaubt , dieselben stammen aus der Heidenzeit her .

— Ein eifriger Zeitungsleser hat , wie der Rheinische Beobachter mel¬
det , über die Thätigkeit des preußischen Landtags nach den Berichten der
Allgemeinen Preußischen Zeitung statistische Tabellen geführt , aus denen
wir folgende Notizen ausheben . In den vereinigten Kurien und in der
Kurie der drei Stände , d . h . die dreizehn Sitzungen der ersteren vom
12 . April bis 22 . Juni , und die 38 Sitzungen der letzteren vom 20 . April
bis 25 . Juni zusammengenommen , ist im Ganzen 6849mal gesprochen
worden . Diese Summe zerfällt in 145 Redner aus dem Fürstcnstande ,
2058 aus dem Ritterstandc , 1570 aus dem Stande der Städte , und 183
aus dem Bauernstände , 1826 Aeußerungen der beiden Marschälle , 457
Reden der verschiedenen Regierungsorgane , und 610 „ Stimmen . " Der
Marschall der vereinigten Kurien hat 438mal , der Marschall der Drei -
Stände -Kurie 1388mal gesprochen ; in der Drei - Stände - Kurie haben
der Landtags -Kommissär und die übrigen Vertreter der Regierung
384mal , in der vereinigten Kurie 73mal das Wort genommen . Haupt¬
redner aus der Rheinprovinz waren Hr . Hansemann aus Aachen , der
181mal , Hr . v . Beckerath aus Krefeld, , der 43mal , Hr . Mcviffen
aus Dülken , der 52mal , Hr . von der Heidt aus Elberfeld , der S4mal ,
und Hr . Camphausen aus Köln , der 29mal gesprochen hat . Bon den
281 Akten der Thätigkeit , mit welcher die Provinz Wcstphalen aufge¬
führt ist , gebühren allein Frhrn . v . Vincke 160 ; unter den Preußen ist
Hr . v . Auerswald am häufigsten aufgetreten , nämljch 128mal ; eben so oft
hat Graf v . Schwerin , Mitglied der pommerschen Ritterschaft , jgespro - '

chen . Unser Tabellarius hat in den Verhandlungen der Kurie der drei
Stände 200 „ Bravo ' s " , 70 „ Gelächter " und „ Heiterkeit " , und 125
„ Murren " gefunden .

— Die vier Arbeiter in Brüssel , welche kürzlich, bei Bauten aus städti¬
schen Grundstücken beschäftigt , ein Paar Tönnchen mit Silbermünzen
gefunden hatten , bekommen nach einem Beschlüsse des Brüsseler Stadt¬
raths eine lebenslängliche Rente von täglich einem halben Franken , alle
14 Tage zahlbar , und im Fall ihres Ablebens auf die Wittwen und auf
die Kinder bis zum 18 . Jahr übergehend . Die Urkunde darüber ist be¬
reits vor dem Notar vollzogen worden .

Karlsruher WitterungSbeobachtungen .
Am 31 . Juli , 1 . August . Abends 9 U ilMorg . 7 U. Mit . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . 27 " 109 27 " 11 .0 27 " 10.5
Temperatur nach Reaumur . 163 ( 43 222
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .72 0 .80 0 .50Wind und Stärke ( 4 - Sturm ) NO ' NO ' NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 oA 0 .2Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

0 . 1 I - _
5 .6 5 .4 6 .031 . Juli .

Therm . wio . 12 .2
„ mal 21 .2
,, meä . 16 .6

Am 1 ., 2 . August .

heiter . I heiter ,
! Duft .

unterbrochen
heiter .

Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 10 .0 27 " 9 .4 27 'B .3
Temperatur nach Reaumur . 17 .5 15 .6 23 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .71 I 0 .78 0 .48
Wind und Stärke ( 4- -Sturm ) NO " NO ' NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe

— 8 — _
— — —

Dunstdruck Par . Lin . . . 6 .0 5 .7 6 . 1
1 . August .

Therm . wio . 11 .3
„ ma » 22 .2
„ «adck. 17 0

hmer . heiter .

-

heiter .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Todesanzeigen .
L .673 . Karlsruhe . Mit tiefer Be -

trübniß zeigen wir unfern Verwandten und
Freunden an , daß unser geliebter Sohn ,
Schwiegersohn , Gatte , und Vater , Karl
Schwindt , Gastwirth zum Deutschen Hof
dahier , nach dreimonatlichen schweren Lei¬
den am 31 . Juli , Nachts 11 Uhr , verschied.
Wir bitten bei unserm schweren Verlust um
stille Thcilnahme .

Karlsruhe , den 3 . August 1847 .
Die Hinterbliebenen .

L .678 . Karlsruhe . Allen Freunden
und Verwandten zeige ich hierdurch an , daß
meine älteste Tochter Marie heute früh
10 Uhr nach langen schweren Leiden sanft
verschieden ist.

Karlsruhe , den 2 . August 1847 .
Direktor Dietz Wittwe , geb . Stüber .

8 .676 . 1211 . Karlsruhe .

Mtückeir -Leim .
Von de

'
», allgemein beliebten MüLru -Lrlm ohne

Geruch habe die erste Sendung erhalten , und wird

solcher zu dem billigsten Preise abgegeben bei

in Karlsruhe .
8 .674 . Karlsruhe .

Offene Kellnerstelle .
Es wird für einen hiesigen Gasthof ein gewandter

Kellner , der mit guten Zeugnissen versehen ist , schön
schreibt und französisch spricht , gesucht . Der Eintritt

geschieht auf den 31 . August . Briefe und Anfragen ge¬
schehen unter der Adresse 6 . V . 8 ., Langestraße Nr . 36
in Karlsruhe , franko . .

8 .686 . Karlsruhe .

Für Architekten !
Bauprogramme eines in Altona ' ( Holstein ) zu er¬

bauenden Krankenhauses ( Prämien : 100 holländische
Dukaten ) sind in der Unterzeichneten Buchhandlung
unentgeltlich abzufordern . Dieselbe übernimmt die
Einsendung der konkurrircnden Pläne . Kvnknrrenz -
frist bis zum 15 . Oktober d . I .
- Karlsruhe , im August 1847 .

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung.
8 .682 . (3) 1. Karlsruhe .

SteUegesuch .
_ Ein junger Mann von 21 Zähren ,

der mit de» auf großh . Amtsrevisoratrn vorkommen¬
den Geschäften völlig vertraut , und ebenso im Rech¬
nungswesen bewandert ist , eine hübsche Handschrift
schreibt , und gut empfohlen werden kann , wünscht bei
einem großh . Amtsrevisorat als Dekopist beschäftigt
zu werden .

Sein Eintritt könnte auf 1 . k. M . geschehen .
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

V .691 . Lahr . ( Fäsfer -
v e r kauf .) Unterzeichnete

-hat 15 Stück ganz gut
erhaltene Lagerfäffer , von

40 Ohm Gehalt jedes , billig zu ver¬
kaufen .

Lahr , den 31 . Juli 1847 .
C . C . L . Cmbdt Wittwe .

ö .677 . Kappel bei Bühl .

Rücknahme einer Kel¬
ler - und Faßversteigerung.

Die in Nr . 207 , 208 und 209 dieses Blattes
auf Samstag , den 7 . August d . I . , angekün¬
digte Versteigerung des sogenannten alten
Kappelkellers , nahe bei Bühl gele¬
gen f wird hiermit zurückgenommen .

Srennmeistergesuch.
Auf eine zu Weissenburg im Elsaß gelegene Ziegel¬

hütte wird ein guter Arbeiter ( Brennmeistcr ) gesucht ,
welcher besonders Kenntnisse im Einträgen und Bren¬
nen der Ziegeln besitzen muß .

Die Bedingungen , unter welchen diese Stelle ver¬

geben wird ,
'
find sehr annehmbar , und wenn sich ein

verheiratheterMann dazu melden würde , könnte dem¬

selben freie Wohnung für ihn und für seine Familie
gegeben werden .

Man wende sich an den Unterzeichneten Eigenthü -

mer der Ziegclhüttc .
August Schreiner .

6 .295 . (2) 2 - Durlach .

Schaft - Versteigerung .
Aus dem Mtnerhofgut werden im

Wege des Gerichtszugriffs
Donnerstag , den 5 . August d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
100 Stück Mutterschafe und lOOStück .Lämmer öffent¬
lich versteigert , wozu die Liebhaber hiermit eingela¬
den werden .

Durlach , den 13 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
6 .606 . 13) 3 . Nr . 4281 . Bruchsal . ( Soumis¬

sionsbegebung .) Für die Mobiliareinrichtung des
neuen Männerzuchthauses find :

1) ungefähr 21,250 Ellen 2 Zoll breite leinene
starke Gurten ,

2) ungefähr 100 Zentner Seegras oder Waldhaare ,
3) ungefähr 6 ' / - Zentner Roßhaare bester Qua¬

lität , und
4) ungefähr 125 Stück weiße Schaaffelle ( Futter¬

leder )
erforderlich , deren Lieferung durch Soumission ver¬
geben werden soll . — Die Angebote müssen versiegelt
und mit der Bezeichnung »Soumission für Gurten -
( Seegras -, Roßhaare - u . s. w .) Lieferung " bis läng¬
stens 15 . August d . I . portofrei bei Unterzeichneter
Stelle , wo die Lieferungsbedingungen einaesehen wer¬
den können , cingereicht werden . Bon Ziffer 1 . 2 und
3 . müssen Muster beigelegt werden .

Bruchsal , den 27 . Juli 1847 .
Großh . Zucht - und Korrcktionshaus - Verwaltung ,

vr . Diez .

8 .594 . 13) 3 . Durlach . ( Kellervermie -
thung .) Die beiden Keller unter dem hiesige » Spci -
chcrgebäude , in welchen 500 neubakische Fuder Wein
Platz finden , werden

Mittwoch , den 11 . August d . I . ,
Mittags 3 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau in Miethe versteigert werden ,
deren Dauer nach den Wünschen der Liebhaber sestge-
stellt wird .

Durlach , den 26 . Juli 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Lang .
6 .670 . (3) 1. Nr . 1556 . Heidelberg . ( Unifor -

mirung des Dienstpersonals bei der Main -
Reck a r - E i se n b a h n .) Zur Uniformirung des Dienst -

personals der Main - Neckar - Eisenbahn sollen im
Soumissionswege folgende Lieferungen und Arbeiten
vergeben werden :

1 . Tücher .
39 Ellen dunkelblau Tlich , Sorte l . Anschlag

5 fl . 30 kr. per Stab .
97 >/z Ellen dunkelblau Tuch , Sorte II . Anschlag

4 fl . 30 kr . per Stab .
247 Ellen dunkelblau Tuch , Sorte III . Anschlag

4 fl. per Stab .
6N/ » Ellen graues Tuch Marengo . Anschlag 4 fl .

per Stab .
2 . Metallarbeiten .

( Sämmtliche von Reusilber .)
1200 Stück große Knöpfe ,
450 >„ kleine ditto

50 » Nummern ,
60 ,, Kokarden ,
12 „ Wappen ,
23 » -Lokomotive mit Kranz ,

4 ,, Bickel und Hammer mit Kranz .
3 . Schneiderarbeit .

Anfertigung von 71 Stück Uniformen , Rock und

Pantalons mit Zugabe des Futters und allen übrigen
Zugehörs , erclusive der Knöpfe und des Tuches .

4 . Kürschnerarbeit .
Anfertigung von 71 Stück Tuchmützen .
Die hiezu Lusttragenden werden eingeladen , ihre An¬

gebote schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift :
»Uniformirung des Personals bei der Main -

„ Neckar - Eisenbahn "

versehen , längstens bis 11 . August d . I , Vormittags
10 Uhr , bei diesseitiger Stelle cinzurcichcn .

Die betreffenden Muster , sowie Bedingungen sind
auf dem diesseitigen Bureau am 6 ., 7 . und 8 . August
zur Einsicht aufgelegt .

Heidelberg , den 31 . Juli 1847 .
Main -Neckar - Bahn - Verwaltung .

' v Weiler .
vckt. Biedermann .

8 .665 . (3) 2 . Nr . 21,943 . Walds Hut . ( Fahn¬
dung .) Zuckerbäcker Anton Hildenbrand von
Unteralpfen hat sich mehrerer Urkundenfälschungen
schuldig gemacht , und der gerichtlichen Untersuchung
durch die Flucht entzogen .

Da sein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , so
ersuchen wir sämmtliche resp . Behörden , auf denselben
zu fahnden und ihn im Betretungsfall cinzuliefern .

Derselbe ist etwa 36 Jahre alt , 5 Schuh groß , von
kränklichem Aussehen , hinkt etwas , hat schwarze
Haare , schwarzes Schnurrbärtchen und einen Bart
unter dem KitM durch , blaffe Gesichtsfarbe und kennt
die französische Sprache .

Waldshut , den 28 . Juli 1847 .
' Großh . bad . Bezirksamt

Baumgartner .
vckt. Klein .

6 .667 . (3) 2 . Nr . 10,481 . Philippsburg
( Aufgefundener Leichnam .) Am Ufer dcsRhcin -
hauser Rheindurchschnittes wurde heute ein männlicher
Leichnam gelandet , der wegen vorgeschrittener Ver¬
wesung nicht weiter beschrieben werden kann , als daß
er untersetzter Statur war und gute Zähne hatte . Das
Gesicht war unkenntlich , dicHaare fehlten , Hände und
Füße waren abgelöst .

Die Kleidung bestand in einem gestrickte» wollenen ,
über der Brust mit schwarzbeinernen Knöpfen ge¬
schloffenen Kamisol , schwarzbaumwollenem Halstuch ,
blaugestreistcn barchentncn Unterhosen , leinenem
Hemde ohne Zeichen und stark mir Nägeln beschlage¬
nen , an den Nähten aufgerissenen Halbsticfeln .

Wir bringen dies mit dem Ersuchen um Mitthei¬
lung der persönlichen Verhältnisse des wahrscheinlich
vor mehreren Monaten schon Verunglückten zur öffent¬
lichen Kcnntniß .

Philippsburg , den 28 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reichlin .
vckt. Duffing ,

Akt. jur .
6 .658 . (3) 2 Nr . 9915 . Sinsheim . ( Straf -

erkenntniß .) Da sich Heinrich Stein von hier ,
Soldat beim 2 . Infanterieregiment zu Freiburg , auf
den öffentlichen Aufruf vom 30 . März d . I . bis jetzt
nicht gestellt hat , so wird derselbe der Desertion für
schuldig erkannt , somit unter Vorbehalt seiner persön¬
lichen Bestrafung in eine Geldstrafe von 1200 fl . ver¬
fällt , welche Strafe aus etwaigen Vermögensanfall
von ihm erhoben werden soll .

Sinsheim , den 15 . Juli 1647 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

' B u l st e r .
vckt. Stierle .

6 .654 . (3) 2 . Nr . 9338 . Ueberkingen . ( Ur -
theil .) Gegen Anton Vögele von Ottmannshofen
wurde unterm 21 . April 1847 von diesseitiger Stelle
nachstehendes Urtheil erlassen :

Anton Vögele sey der Entwendung eines
Spitzmeffers zum Rachtheil des Wendclin All¬
geier für klagfrei zu erklären und mit den
Untersuchungskosten zu verschonen .

B . R . W
Da der Aufenthalt des Genannten unbekannt ist, so

wird ihm das Urtheil auf diesem Wege verkündet .
Ueberlingen , am 21 . Juli 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
F r e p .

8 .672 . (3) 1. Nr 33,196 . Rastatt . ( Auf¬
forderung .) Joseph Sailer von Rastatt ist, ge¬
schehener Anzeige zufolge , ohne Erlaubniß nach Ame¬
rika ausgewandert .

Derselbe wird ausgefordert ,
innerhalb 6 Wochen

dahier zu erscheinen , und sich über den unerlaubten
Austritt aus dem Unterthane, «verbände zu rechtferti¬
gen , widrigenfalls de» bestehenden Gesetzen gemäß
gegen ihn verfahren werden soll .

Rastatt , den 19 . Juli , 847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Wänker . .

6 .351 .(2) 2 . Karlsruhe . Bekrniirtmrrchimg .
Allen Eltern und Vormündern , deren Söhne und Pflegbefohlene in die 1847r Loosziehung , mithin in

die 1848r Konskription fallen , dient hiemit zur Nachricht , daß die Aufnahmen in den

Allgemeinen Militär -Stelloertretungs- Verein in Karlsruhe
jetzt wieder Statt finden , sowohl bei den Herren Amts - Agenten als auch bei dem Unterzeichneten , und daß
daselbst die Statuten des Vereins unentgeldlich verabfolgt werde » .

Die Vereins - Mitglieder hatten seither im Ganzen zu bezahlen :
beim 1845r Verein , 1846 ? Konskription 247 ff. 14 kr . l Durch alle Waffengattungen durch .

,, 1846r „ 1847s ,, 261 „ 35 „ s Insant . Grenadier , Kavallerie u . Artillerie .
Der kleinere oder größere Beitrag hängt davon ab , ob weniger oder mehr Ersatzmänner zu stellen sind .

Beim Eintritt in den Verein — der vor der Loosziehung zu geschehen hat — find als erste Ein¬
lage 80 fl . zu bezahlen ; der weitere Beitrag wird dagegen erst im nächsten Jahr - - im Februar oder März —
erhoben , nachdem die nöthigen Ersatzmänner bereits eingestellt sind .

Die Vereins - Mitglieder haben für sich durchaus nichts Weiteres zn thun , als die
gezogene Loos - Nnmmeros an die Agenten pünktlich abzugebe » , und sich der Visitation
zu unterziehen .

Alles Uebrige , ohne Ausnahme , namentlich was der Einstellung wegen nöthig wird , besorgt der
Verein , der dazu des Rekruten Marschordre nicht bedarf ; auch erhalten diejenigen Mitglieder , für welche
Ersatzmänner gestellt wurden , die Entlassungsscheine , resp . ihre Militär - Abschiede , später vom Ver¬
ein zugesandt .

Die Herren Bürgermeister . werden hvflichst ersucht , vorstehende Bekanntmachung ihren Gemeinden
gefälligst mitzutheilen .

Karlsruhe , im Juli 1847 . GuftaV Schmiede * ,
Haupt - Agent .

° - Karlsruher DchchtzenHeseksöhaft .
Dieselbe beabsichtigt zur Ver¬

herrlichung des Geburtsfestes
ihres Protektors , Sr . Königs .
iHoheit - es Großherzogs , am 29 . ,

_ _ 30 ., 31 . August , 1. und 2 . Sep -
tember d . J . ein Fest und Freischießen von 1000 fl . abzühalten , was vorläufig
allen Schießliebhabern von nahe und ferne mit dem Anfugen bekannt gemacht
wird , daß nächster Tage an die auswärtigen verehelichen Schntzengesellschaften
die Einladungen dazu , nebst Schießplanen und Festprogrammen abgeschickt
werden .

8 .595 . (3) 3 . Nr . 25,57l . Offenburg . ( Die
Konskription pro 1848 betr .) Ausweislich des
Gcburtsbuches der Pfarrei Ebersweier wurde da¬
selbst am 6 . Februar 1827 geboren : Romuald Keller ,
unehelicher Sohn der Vagabundin Maria Anna
Keller , Tochter des Vagabunden Ignaz Keller von
Kappel -Windeck und der W . A . Heiz von Obcrachern .
Als natürlicher Vater dieses Romuald Keller ist der
hcrumziehende Krämer Georg Reuter von St .
Georgen angegeben .

Nach cingezogener Erkundigung ist weder die Mutter
Keller in Kappel - Windeck noch dessen angeblicher Vater
in St . Georgen heimathsberechtigt ; auch ist diesseits
nicht bekannt , ob Keller noch am Leben ist und wo er
sich aufhält .

Wir setzen hievon die Konskriptionsbehörden mit
dem Ersuchen in Kcnntniß , den gedachten , jetzt kon¬
skriptionspflichtigen Keller , wenn er sich in ihrem Be¬
zirke aufhält und heimathsberechtigt dort ist , in die
Aufnahmsliste aufzunehmen , und uns davon Nachricht
zu geben .

Offenburg , den 27 . Juli 184V.
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenauer .
vckt. Schubert .

6 .657 . Nr . 9786 . R h e i n b i sch o fs h c i m .
( Schuldenliquidation .) Gegen die Verlaffen -

schast des verstorbenen Oberwachmeisters Christian
Abel von Nheinbischofsheim ist Gant erkannt , und

Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfah¬
ren auf

Dienstag , de» 17 . August d . I -,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder

mündlich anzumelden , und zugleich die etwaige » Vor¬

zugs - oder Unterpfandsrechtc , welche sie geltend ma¬

chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬

tung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger

und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -

laßvergleichc versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

vergleiche
' und Ernennung des Maffepffegers und

Glaubigerausschuffcs die Nichierscheinenden als der

Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Rheinbischossheim , den 29 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs ,
Dienstverweser .

6 .671 . Nr . 26,859 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der Bürger und Zimmermeister Anselm
Grau von Steinbach und der Bürger und Schuh¬
macher Karl Schenz von dort sind gesonnen , mit

ihren Familien nach Amerika auszuwandern . Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidativn wird auf

Freitag , den 20 . August d . I . ,
anberaumt , zu welcher alle Gläubiger der Obigen
mit dem Bemerken vorgeladen werden , daß ihnen spä¬
ter zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden
könne .

Bühl , den 30 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
6 .664 . (3) 1. Nr . 22,338 . Mosbach . ( Schul¬

denliquidation .) Philipp Adam Hack von Dau -

denzell ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern .
Alle Diejenigen , welche , an denselben Ansprüche zu

machen haben , werden aufgefordert , solche
Mittwoch , den 25 . August d . I .,

Morgens 9 Uhr ,
dahier um so gewisser anzumelden , als man sonst ohne
Rücksicht auf ihre Forderungen dem Phil . Adam Hack
den Wegzug seines Vermögens gestatten wird .

Mosbach , den 27 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Ncudenau .

Lindemann .
vckt . Eisenhut .

6 .608 . (3) 2 . Nr . 17,130 . Buchen . ( Schulden -

liquidation .) Ueber die Verlaffenschast des « chloffer -

meisters Georg Adam
'

Stahl von Mudau haben wir

Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rlchtigstellungs -

und Vorzugsverfahren auf ^ ^
Montag , den , 23 . August d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt . . .

Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruchs an diesen Schuldner zu machen hat ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit , als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forde¬
rung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann em Massepfleger und ein .
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Vorgvcr -
gleichs die Nichierscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitrctend angesehen werden .

Buchen , den 21 . Juli 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schaaff .
vckt. Kaufmann .

6 .576 . (3) 3 . Nr . 10,654 . Eppingen . ( Schul¬
denliquidation .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Vermögensmaffe des Wilhelm
Widerroth von Adelshofen ,

Forderung und Vorzug betr .
Am 30 . v . M . , Nr . 9503 , haben wir Gant er¬

kannt und ordnen Tagfahrt zur Richtigstellung der
Schulden auf

Dienstag , den 7 . Septbr . d . I .,
früh 7 Uhr ,

in diesseitiger Gerichtskanzlci an .
Alle Diejenigen , welche aus irgend einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
haben solche in der Tagfahrt persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , mit
genauer Bezeichnung ihrer Vorzugs - oder Un¬
terpfandsrechte anzumelden und gleichzeitig
den Beweis dafür mit Urkunden »nd sonstigen
Beweismittel » anzutreten , alles bei Vermeidung
des Ausschlusses hiemit und von der Gant¬
masse . — Auch soll zugleich ein Maffepfleger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt , und ei» Borg -
und Nachlaßvergleich versucht werden , wobei m
Bezug aus die Wahl des Maffepflegers und Gläu -
bigerausschuffcs , sowie wegen Borgvergleichs , die
Nichierscheinenden als der Mehrheit der Er¬
scheinende » beitretend angesehen werden .

Eppingen , den 26 . Juli 1847 .
. Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vckt . Do rsche .

8 .659 . Nr . 8029 . Kork . ( Aufforderung .)
Georg Ferber von Willstett will mit seiner Familie
nach Amerika auswandcrn . Tagfahrt zur Liquidirung
seiner Schulden haben ivir auf

Dienstag , den 10 . August d . I .,
früh 8 Uhr ,

anbcraumt .
Wer eine Forderung an ihn zu machen hat . möge

sie anmelden und begründen , da später zur Zahlung
nicht mehr verholfen werden könnte .

Kork, den 29 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gageur
8 .641 (3) 2 . Nr . 24,279 . Pforzheim . ( Be -

kanntmachung . ) Die Konditor Ernst Stieß
Wittwe von Pforzheim hat die Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlaffenschast ihres verstorbenen Ehemann »
nachgesucht . Dieses wird mit dem Anfügen verkün¬
det , daß dem Gesuch entsprochen werden soll , wenn
nicht

binnen 4 Wochen
gegründete Einsprachen dagegen erhoben würden .

Pforzheim , den 27 . J «n > 1647 -
Großh - bad . Oberamt .

Dietz .
6 .663 . Nr 22,345 . Mosbach . ( Präklusiv¬

bescheid .)
Die Gant des Ferdinand Söhner
von Walrmühlbach betr .

Werden diejenigen Gläubiger , welche die Anmeldung
ihrer Forderungen in der heutigen Liquidationstag¬
fahrt unterlassen haben , von der vorhandenen Gant¬
maffe ausgeschlossen .

^ ^ V . R . W .
Mosbach , den 1 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .
Bodemüller .

Dryck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei.

i

( Mit einer Beilage .)
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